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Vie der Papſt beſtattet wird
Am dritten Tag nach dem Tode eines Papſtes geſchieht

ie Grablegung allerdings nur eine proviſoriſche Der
a wird in einer Niſche in einen Sarkophag geſtellt

der mit einer Steinplatte verſchloſſen wird Dieſe Platte
gt den Namen des Papſtes er ruht hier bis er in das

rabmal gelegt wird das ihm die von ihm ernannten
Jardinäle auf ihre Koſten errichteten Die Grablegung findet
jegen Abend ſtatt Jn feierlicher Prozeſſion das Miſerere
ngend begeben ſich die Chorherren der Peterskirche in

zie Sakramento Kapelle wo die Kardinäle ſich verſammelt
zjaben Jeder trägt eine Kerze Sie heben die Bahre mit
er Leiche auf ihre Schultern und tragen ſie zu der Niſche

n der drei Särge bereitet ſind Während das Jngredior
znd das Jn paradiſum erklingen faſſen die Kapläne der
Rirche und die Nobelgarden die Bahrtuchzipfel und legen
ſie Leiche in den erſten Sarg Er iſt aus Zypreſſenholz
n ihn legt man neben den Leichnam drei Börſen mit
joldenen ſilbernen und bronzenen Schaumünzen deren Zahl
n Regierungsjahren des Verſtorbenen entſpricht und die

ein Bild zeigen ferner eine metallene Röhre mit einem
ZFergament auf dem die wichtigſten Ereigniſſe aus ſeiner
Fegierungszeit verzeichnet ſind Ein weißer Schleier bedeckt

ein roter den übrigen Körper der
jußerdem in ein großes ſcharlachrotes Tuch gehüllt wird
Antlitz und Hände

iegeln des Maggiordomo

Nnieend verleſen die päpſtlichen Notare das Protokoll über
die Einſargung der Leiche worauf der Sarg mit

des Erzprieſters und
den
des

Zapitels von St Peter verſehen wird Der zweite Sarg
von Blei der dritte von Eichen oder Kaſtanienholz

ie Beiſetzungskoſten der Päpſte erreichten oft außerordent
iche Höhe Um der großen Verſchwendung zu ſteuern
ztzten einige Päpſte wie Gregor XV und Alexander VIII
zöchſtſummen feſt

Profeſſor Falb und der Schäfer
Eine luſtige Geſchichte von
Hans Runge Vraunſchweig

Nachdruck verboten
Der vor etwa einem Jahrzehnt verſtorbene Profeſſor

Falb deſſen Name als Wetterprophet noch heutigentags
n Volksmunde fortlebt luſtwandelte an einem ſchönen Som
zerabend durch die Felder und freute ſich über das reifende
Hrenſchwere Korn Falb gedachte einem nahen Buchen
äldchen entgegenzuſchreiten und alsdann in einer kleinen

Zaldwirtſchaft einen ländlichen kräftigen Abendimbiß ein
unehmen

Kurz vor dem Waldesdom begegnete unſer wetterkundige
zrofeſſor einem Schäfer der ſich anſchickte ſeine Herde nach
zauſe zu treiben Als der Schäfer den ihm nicht unbekannten
ßanderer erblickte rief er

Obend Herr Prufeſſor Moken See man gau ſchnell
at See to Hus komen Dat gift glink een bannig tüchtiges
dewidder

Das glauben Sie doch ſelbſt nicht lieber Freund er
iderte Falb und lachte aus vollem Halſe Die paar
Bölkchen am weſtlichen Horizont verziehen ſich in aller
ürze

Na na Herr Prufeſſor wenn See hüt de Wahrheit
2ggen denn könnt See morgen gern mol leegen lügen
einte zweifelnd und kopfſchüttelnd der ergraute Schäfer
Na denn zum Obend vok veelmols Herr Prufeſſor

Der Schäfer trieb ſeine Herde an und zog von dannen
Alsbald flammten die erſten Blitze auf und es entlud

ich ein ſtarkes Gewitter mit ſtrömendem Regen der kein

Der Reiter und die Frau
Roman von

Walter v Rummel
I Fortſetzung

Er muß das erſt lernen
7chwyzer

Jungfrau
Nachdruck

Jſt
verbolen

eben kein

Nein Jungfrau bin ganz hinten im Oeſterreichiſchen da
eim wo die
ie Menſchen

dler zwei Köpfe die Ochſen ſechs Beine und

Da hört ihn nur wieder Tut das vielleicht fremd und
enierlich Jſt einer von denen die glauben alles rühren
1 dürfen

Dann a
ie iſt d

ſie ihm über Hand und Maul Jungfrau
attlich und ſchwer genug wird mit einem ſo

ichten Springinsfeld ſchon fertig werden und ihn zur Türe
nauskehren wenn er ihr in der Kammer nicht mehr gut
rinnen ſteht Er drohte Joſeph nochmals mit dem Fingerzünſchte Gute Nacht und trat aus dem Ziimm woer

Halten zu e Herr Rittmeiſter, derVirt ihm die Stiege inaufleuchtend ſind hal
nd wollen ſich luſtig machen

Bin kein Spahßverderber

junge Leute

Wird ihm aber mein Joſeph
1 lIaut dann löſch er die Lichter und ſchick ihn mir zu

Jm zweiten Stockwerk des Hauſes angelangt öffnete der
vVirt eine Türe trat ein ſtellte den Leuchter auf den Tiſch

m verließ Ried mit mehrfachen guten und geruhſamen Nacht
n ſchen

Ried ſah ſich befriedigt um Einige alte Bilder dunkelten
a aus der geſchwärzten T

Tiſch ein paar Stühleſereckiger
Bas wollte man auf Reiſen mehr
Er warf ſich in einen Armſtuhl und verſank in ein nach

ine Brüten Er erwachte daraus erſt als die ſchweren
Zolzſcheite im Kamin funkenſtieb
ßeſtalt ſtraffte ſich

Vreneli e es

nd zuſammenpraſſeltenerhob ſich g an den
Prahm ihm Papier und Feder Unſ

z lle Stimme dd h junge e dran
o

a heraus Ein großer
vor ſauberes Bettzeug

Seine
Mantelſack

üſſig ſah er vor

aus der Geſindeſtube
l für eimse Augenblicke offen ſtand zu ihm

ſich

raſch zuſammengedichtete Lieder
e nächſten Reime an bö e

ar wieder geſchloſſen worden
Ried nickte vor

undert und hundert
hin Der

lumen in

li und Hähneli waren
d nichts mehr Die Düre

hatte noch
Und jede Schnee udn

Ende nehmen wollte Unſer wetterkundiger Falb hatte das
zweifelhafte Vergnügen faſt die ganze Nacht in dem Wald
gaſthöfchen zu verbringen er war wie man landläufig
ſagt eingeregnet Jm Morgengrauen gegen drei Uhr
früh langte Falb wieder zu Hauſe an wo ſich ſeine Gattin
ſchon um ihn geängſtigt hatte

Einige Wochen ſpäter begegnete der Profeſſor wieder dem
Schafhirten der auf den Stoppeln eines Roggenſchlages
ſeine emſig äſende Herde beaufſichtigte

Falb winkte den Schäfer zu ſich heran und rief lachend
Sie haben kürzlich doch recht behalten Es gab ein tüch

tiges Donnerwetter mit allerhand Regen Aber ſagen Sie
mal wie kommt es denn daß Sie damals ſo genau wußten
daß ein plötzlicher Witterungsumſchlag bevorſtand

Da ſteiht min Prophet Herr Prufeſſor rief der Schäfer
und deutete auf einen großen Merino Schafbock

Aber beſter Mann wie konnte Jhr Schafbock wiſſen
was ich nicht einmal wußte

Dat es nu ſo Herr Prufeſſor wenn dat een Gewidder
gift klemmt min Buck den Steart twüſchen zwiſchen de
Been Kort und lang kurz und gut wat See nich in n
Kopphebbt dat hatt min Buck in n Steart

Falb lachte beluſtigt auf und ſchenkte dem urwüchſigen
Schäfer ein Päckchen Kanaſter für ſein Pfeifchen

Die Hanö
Von

Liesbet Dill
Nachdruck verboten

Es war alles funkelnd neu in ſeinen Räumen die modernen
Möbel die hellen Farben die Tapeten die Kiſſen die Stoffe und
die dicken Teppiche das Teegeſchirr auf dem gedeckten Tiſch der
vor das Fenſter gerückt war das Silber das Porzellan die Bilder
a die men lorgnettierten kubiſtiſche und expreſſioniſtiſche

udien
Die Einrichtung paßte zu ihrem Beſitzer einem noch juHerrn der eben ſeine Uniform mit dem Zivilanzug vertauſcht

hatte und ſeine Freunde und Freundinnen zum erſtenmal in ſeiner
neuen Wohnung um ſich verfammelt hatte

Was iſt das fragte einer ſeiner Freunde ein ehemaliger
Kamerad und trat an den Schreibtiſch auf dem zwiſchen Tinten
faß und Mappe eine ſchlanke Hand aus Marmor lag Sie konnte
die Hand einer Frau aber auch eines Mannes ſein ſie hatte etwas
Vornehmes Durchgeiſtigtes d und ſie ſah aus als ſei
noch Leben in ihr Wie kommen Sie zu dieſer Hand fragte
der Kamerad

Man hat ſie mir geſchenkt ich weiß nicht mal weſſen Hand
es ſein ſoll Jch fand ſie hübſch und benutze ſie als Brief
beſchwerer

Die anderen wollten nun die Hand ſehen und jeder nahm
und betrachtete ſie und gab fein Urteil darüber ab wen ſie ge
hört haben mochte einem Kardinal einem Fürſten einem König
oder einer on Künſtlerin

Aber der Freund tat die kalte bleiche Hand wie von einem
Schauer geſchüttelt weg und bedeckte ſie mit einem Taſchentuch
Jch könnte ſie nicht jeden Tag vor mir haben Es gibt Dinge

die man nie vergißt ſie ſind wie Menſchen die uns einmal nahe
geſtanden haben man wird ihr Bild nie wieder los

Er reckte ſich auf und warf die Zigarette ins Feuer Jch
war als Fahnenjunker bei der ſchweren Artillerie eines rheiniſchen
Regiments und erſt ſeit ein paar Wochen im Feld Während des
erſten Angriffs auf Verdun war ich herausgekommen Unſere
Batterie lag in einer Mulde unterhalb des Dorfes B und wir
hatten uns ſo gut es ging in den zerſchoſſenen Häuschen ein
gerichtet Auf der Höhe vor uns lag das Dorf von dem uns
ein Drahtverhau trennte und eine ſteil abfallende re auf der
Schützengräben gezogen waren und die mit zerſchoſſenen Feldküchen
blauen Mänteln Pferdekadavern und allerlei Waffen beſtreut war
Wenn wir Südwind hatten trieb ein ſtarker Geruch zu uns her

über denn in den Drahtverhauen hingen noch Reſte von Menſchen
leibern die man nicht beftattet hatte

neue ſchien ihm hundertmal ſchöner als die anderen War
das nicht beſſer War das nicht vielleicht klüger

Er ſetzte die Feder an und begann zu ſchreiben Schon
ſtodte er wieder Seine Gedanken flogen ihm alle von Blatt
und Feder davon waren bereits in Jeurbrule waren alle
bei Marie Roſe Hericourt

Am nächſten Morgen ſaß Joſeph ſchon früh im Sattel
Er hatte das Padpferd genommen und der Scheck der geſtern
in Schnee und Sturm mit ſchwerer Laſt beladen nur un
froh und widerwillig gelaufen war ſchien heute an dem
hellen ſonnigen Tag ganz anderer und beſſerer Laune zu
ſein Er ſchnaubte ſcharrte ungeduldig den Schſee von dem
holprigen Pflaſter weg und wollte vorwärts Aber er durfte
noch nicht Denn unter der Türe ſtand das Vreneli und be
mühte ſich dem Reiter den Weg den er zu nehmen hatte
liebevoll zu erklären Ein halbes Dutzendmal hatte ſie es
ſchon redlich und nach beſten Kräften verſucht mit dem
ſchließlichen betrüblichen Enderfolge daß der brave Joſeph
nunmehr von Avenches weg mitten in den Neuchatelerſee
reiten und hinter Payerne die Richtung nach Lauſanne ein
ſchlagen wollte Eifrig und unentwegt begann ſie ein ſiebentes
Mal Joſephs roſiges Geſicht aber ſchaute imm r blöder dare n

ritinduisieſes Grinſen legte ſich dreiſt um ſeine Mund
winkel

Da begriff ſie mit einem Mal Ah er will mich zum
beſten haben Dafür ſuch er ſich eine andere Fall er in den
See Reit er nach Lauſanne und bleib er dort Gott be
fohlen Herr Joſeph Sie machte kehrt feuerte wie ſie das
von Joſephs Pferde eben geſehen haben mochte lebhaft und
ärgerlich mit ihren Füßchen aus daß die Röde flogen und
angenehme rundliche Waden ſehen ließen Dann verſchwand
ſie im Saus ans

Na endlich, lachte Joſeph da ſind meine guten Wie
nerinnen doth weniger beg i Er ſah noch ienmal
urück und da das Vrenelt ihn wirklich endlich ſeinem Schidcge überlaſſen zu haben ſchien ritt er langſam dem ſüdlichen

ore Murtens zu
Einige Stunden ſpäter war er wieder da und brachte

Nachricht mit daß man ſeinen Herrn am Nachmittage in
Jeurbrule erwarte

Nach Tiſch da gen denn Ried und T auf Der Tag
war n und wolkenlos geblieben Die und Mauern
Murtens hoben ſich goldgelb von einem ſtrahlen blauen

e ab Jm Grunde e in anker Verträumtheit der
rtenſee und hie in breitem ſilbrig tt ſeinen

e r eangge el geformt wäre

mJ7t mm e

Der Angriff war ſeit einigen Tagen ins Stocen gekommen
es fiel kein Schuß von beiden Seiten alles war unheimlich
vthig

m nächſten Tage ſollte ein Angriff von deutſcher Seite aus
erfolgen Der Befehl kam des Nachmittags Wir ſollten uns
einſchießen und die Beobachtungsſtelle auf der Höhe 607 die

Batterieführer ausgeſucht hatte um ſechs Uhr abends be
eßen

Sobald es dunkelte packten wir Scherenfernrohr Batterieplan
und Fernſprechapparate unter den Arm und machten uns auf den

Weg der Laubhütte die oben am Waldrand verſteckt lag
ir waren zu dritt ein junger Offizier der Fernſprecher und

ich Der Weg führte erſt über eine Zreite Straße einen ſteilen
elsabhang hinab über die vielumkämpfte Höhe die mit Toten
deckt war und von der die Granaten alle Bar
tten dann durch einen finſteren Wald Zw t der
ämmen der Buchen ſchlichen wir vorſchtig durch duckten

bei jedem Geräuſch Auf der Höhe machte
darauf aufmerkſam daß wir jetzt durch en Schützengraben
kämen der der Beſchießung ausgeſetzt dort oben lkäge und den
man duchlaufen müſſe was das Zeug Hielte ohne rechts und
links zu ſehen Es war die Gefahrſtelle Hoffentlich bleibts
dunkel ſetzte er hinzu und ſchaute beſorn nach dem unruhigen G
wöltk auf das den Mond verdeckte Aber kaum waren wir a
dem Walde heraus als der Mond hinter den Wolken hervortrat
und die Höhe faſt taghell beſtrahlte

Donnerwetter ausgerechnet jetzt murmelte der Leutnant
ſeine Uhr Wir müſſen gleich da ſein um ſechs Alſo

ine in die Hand und los nn lief er auf den Schütgengraben
der ſich vor uns auftat und verſchwand Wir rannten dinterer der Fernſprecher mit den Apparaten zuletzt

Aber eins hatte uns der Leutnant vergeſſen zu ſagen
Graben war bis an den Rand angefüllt mit Toten Sie lagen
aufeinander wie in einem langen Maſſengrab unbeweglich die
Geſichter teils unter Helmen und Mützen verborgen teils ſtarrte
ſie uns mit gebrochenen Augen entgegen in dem hellen Mondlicht
glichen ſie Schlafenden

Sie waren gefallen wie ſie ſtanden das Gewehr im Arm
Man trat auf Leiber Arme Beine mantelverhüllte Geſtalten
die unter den Füßen nachgaben Ein peſtartiger Geruch erfüllte
den engen Lehmgraben Der Leutnant ſetzte mit großen Sprüngen
durch ich rannte atemlos hinterher mit hämmerndem Herzen
ſchweißbedeckt vor Entſetzen über das Unerwartete das mir ſo
unvorbereitet entgegentrat Dieſe ſtillen bleichen Geſichter ſchienen
mich vorwurfsvoll anzuſtarren dort flatterte noch ein Brief am
Boden Mittlerweile hatte man uns unten im Tal geſehen nun
knatterten Schüſſe Man warf ſich auf die Toten kniete nieder
duckte ſich tief zur Erde hielt ſich an den ſteifgefrorenen grauen
Mänteln feſt raffte ſich auf und fprang um gleich wieder von
Schüſſen erſchreckt an die feuchte klebrige Erdwand gedrückt ab
zuwarten Der Leutnant war verſchwunden der Fernſprecher
zurückgeblieben Da krachte eine neue Salve Jch warf mich platt
zur Erde v und wartete

Nun ſah ich ſie in der Nähe dieſe ſtillen Männer die hier
unbeerdigt lagen mit offenen Augen und verkrampften Gliedern
Wieviele Füße waren ſchon über ſie geſtampft Dicht vor mir
türmten ſie ſich zu einem Leichenberg von dem mir ein ſtarker
Geruch Dieſe Toten Weg aus als ſeien ſie erſt
vor wenigen en gefallen Mich ſchauderte bei dem Gedanken
über ſie hi iechen zu müſſen denn hier konnte man nicht
darüberſpringen ſie lagen zu hoch

Der Geruch preßte mir die Kehle gmmen es würgte mich
Da ſah ich was ich ſeitdem immer ſehe Aus dem Leichen
berg heraus ragte eine Hand an der ſich noch die Finger be
wegten Jm Mondlicht dicht vor mir faſt zum Greifen ſah ich ſie
wie ſie langſam pendelnd winkte als riefe ſie mir zu Komm doch
komm Wer biſt du Du ſtiller Toter oder lebſt du wirk
lich noch Jch kroch näher mein erſter Gedanke war den Berg
überwinden den Menſchen dort herauswühlen ihm helfen ihn
retten ihm etwas zurufen ſchreien Aber ich konnte nicht

Die Hand bewegte ſich ſie ſich wie im Schmerz zu
ſammen und öffnete ſich langſa

e weggen

krümmte
m Jmmerzu dieſelbe Bewegung

Sie ſchien nach etwas zu greifen etwas zu ſuchen zu rufen
Sie war ſchmal und ſchlank ein paar Schrammen am Hand

gelenk ein einfacher Ring glänzte matt im Mondlicht an dem
Mittelfinger Es gibt ein Grauen das man nicht ſchildern kann

Meine Glieder waren wie gelähmt Eiskälte durchſchauerte
mich die Zähne ſchlugen mir aufeinander während ich dieſe Hand
anſah

Aber auf der Straße die ſie ritten war Eis und Schnee
bereits wieder aufgetaut und ſpritzte unter den Hufen derPferde nach allen Seiten Am Schlachtfeld von Murten vor
bei wo die Eidgenoſſen Karl den Kühnen und ſeine Bur
gunder ins Waſſer geworfen ging der Ritt weiter dem See
entlang Albrecht Ried ſaß ſchweigſam im Sattel und Joſeph
vertrieb da der andere nicht ſprechen wollte ſich die Zeit
damit daß er zum Takte des Sufſchlages ein Liedlein nach
dem anderen vor ſich hinpfiff Dort unterbrach er ſich
nach Payerne und deutete auf die Hügelkette im Oſten

Bei den Bäumen

Ja Bei den Linden 8Kurz darauf hatten ſie die von Joſeph bezeichnete Stelle er
reicht und durchritten eine langgeſtreckte Lindenallee Ein ei
fernes Tor deſſen beide Flügel offen ſtanden nahm ſie auf
Jn der Mitte über der Einfahrt prangte in überladene und
verſchnörkelte Ornamentik eingefaßt das Wappen der Heri
courts ein Greif Der Garten den ſie nun durchquerten
war ganz im Stile eines franzöſiſchen Schloßgartens gehalten
Büſche und Heden waren genau abgezirkelt und wie von der
Hand eines äußerſt geſtrengen Haartrachtkünſtlers aufs pein
lichſte beſchnitten und gepflegt Auf den Raſenflächen zeich
neten ſich unter dem Schnee Arabesken und Ornamente ab
Zwiſchen gelblichen Steinpyramiden und in der gleichen Form
zugeſtutzten Bäumchen ſtanden ſchwarze mit gen ge
chmückte rieſſige Urnen die Statuen Apollos Dianas und
anderer Gottheiten Am Ende eines Seitenweges erhob ſich
ein Pavillon Davor lagerte ein großer kreisrunder mit
einem Steingeländer umrandeter Springbrunnen

Zwiſchen alten hohen Parkbäumen die rechtwinklig zu
geſchnitten wie große Grenadiere ſtumm und ſtramm in Reih
nd Glied ſtanden ward das Schloß ein einſtöckiger BauMira In verſchiedenen Niſchen zeigte ſich reicher Skuloturen

chmuch das Portal war von ſchwerer und wuchtiger Säulen
racht umgeben Die hohen Fenſter des Erdgeſchoſſes ſenklenſich bis zum Boden und blitzten in le den Sonne

A nter dem Po angelangt rnRied v ha Joſeph ſeinen n Schau doh
zu mit erden ſchön unte e ſonſt die

ugen o S h s ſahrend tritt Jo
der Seite ſich öff



t 777 ehe iel erreich e verer dere ich h t den e n und dieſert ckt b herüberS n n e e dieſer e
von ren Ein tteduckt ſich r e d reden und e Vegr
ſprecher in wie Sätzen durch den men und ſich langneben mir zu Boden werfen Sie er w

re ſein s keuchendes Fort weiterann nicht
ſtarre na herüber die ſich be wegtw Mu vit an d hVerdammt Eine Kugel ſpritzt dicht vor uns in den

Sand und ſchleuderi uns feuchten c ins Geſicht Und wieder

beginnt das r e KnaDie immer r
Gräßli nn V t aus mir iſt ſchleDer Wind weht durch die Bä hen Wein es

Sonſt s Knattern her auan r u S wir n a Er rüttelt micham ne Schweißbedeckt und ermattet knie 2 z rn ver en der ſich vor uns s
türmt wie einer der Schnee r liegen blieb obwohl er wei
daß er umkommen wird ſch kann ni en r r 5 reheerhüntes
Toten Die Hand fleht und ruftr wir können doch ni dir L Regen dpetfer

Ehe es hell wird müſſen wir J zieht mmein Fu gleitet auf einer ſtolpere b 2 in
die Knie trete auf weiche

etdflaſche u
ehe nichts mehr w Geſichter u d Die bleich d a eine

W zie geduckt wir ithe n halten uns an Armen und
Beinen der Toten f feſt Da knattert es wieder und mit großenSätzen ſpringen v hinter Die Kugeln pfeifen wir rennen

und laufen ts und links zu ſehen weiter dem WaldeF deſſen Dun un Smimnmt Der geutnant erwartet uns am
ingang der ite Wo bleiben Sie denn

Wir erzählen haſtend atemlos Eine Hand Er hat nichts
geben er iſt nur geranni Stellen Sie das Scherenfernrohrein auf den Kirchturm Wir bieten die Nacht in unſere Mäntel

St auf dem Stand Es war kalt und alles blieb ruhid es hell wurde begannen wir mr einzuſchießen Jm d
des Tages wurde herauftelephoniert A uen die erie t
Stellungswechſel Wir packten bei Anbruch der b r
Jnſtrumente wieder ein und machten uns auf den Rmand ſprach Als wir uns dem Schützengraben nſheten drehte

ſich der e Was haben Sie denn Fähnrich fragte
er nen egte ſchlugen die Glieder wie im Fieber als ſich der Eingang

T Grabens vor uns auftat Wir nein Der Leutnant
mit dem Fernſprecher voraus ich kam zuletz

Aber kaum hatten wir uns ge L das Schießen auf unsbegann Wir warfen uns nieder dte voran ſprangen weiter
r der enberg m Sutmant S darüber et lege
rnſprecher rn rate unter nterherettern z iſt ſie wieder

DieSie re ſich immer noch langſam ganz müde pendelte ſie
hin und her es war mir als ſei ſie länger geworden als rage
der Arm weiter aus dem Mantelberg hervor als winke ſie uns
Abſchiedsgrüße zu Da krachte es wir warfen u die Lehm
wand ich ſtolperte brach in die Knie und ſah wie der Leut
nant auf der anderen Seite getroffen zuſamme DerFernſprecher lag vor mir Aber nur einen ren dann niefen
wir unter dem Feuer das die Franzoſen aus dem geh auf uns

r7 weiter wie gehetzt den Graben lang S Berg herer über Wurzeln und teine die vor uns in die Tiefe ren
r Wit unſere tterie erreichten

Und ich hörte immer hinter mir die Schreie eines Erſtickenden
l ich vor mir dieſe Hand die auslft mir doch immer r winkte leiſe ſich bewegend mattm rer ragte und

ma
Wir trafen dic Batterie im Abbauen am anderen Morgenz es wies die Höhe hat kein Deutſcher nach uns mehr be

en

Wie wir Milliardenſchulden zahlen
Die Mehrzahl der Zeitungsleſer weiß wohl ſo gut wie

nichts Näheres über die Milliardenzahlungen die im Mittel
punkt aller politiſchen Intereſſen ſtehen Wir haben uns ſo
ſehr an die großen Zahlen gewöhnt daß uns die Milliarde
ein ganz geläufiger Begriff geworden iſt der noch nicht ein
mal als etwas beſonderes erſcheint wenn wir hören daß
der ruſſiſche Etat ſeine Berechnungen mit Billionen auf
ſtellt Aber eine Milliarde ſind doch immerhin 1000 Mil
lionen und man muß ſich dieſe Summe in Münzen vor
ſtellen um eine Vorſtellung davon zu gewinnen Es liegt

Kuſ der Hand daß die 132 Milliarden Goldmark die dw

Reparationsſchuld ausmachen nicht in Gold bezahlt werden
können umſoweniger als der ganze Goldvorrat der Welt
nur rund 75 Milliarden Goldmark beträgt Tatſächlich iſt
denn auch nur der verhältnismäßig kleine Betrag von
80 Millionen Mark in Gold bezahlt worden Es handelt
ſich dabei nur um eine geringe Zahl von Münzen meiſt
öſterreichiſche Kronen die ebenſo wie die Goldbarren nach
Gewicht bewertet wurden Dieſe koſtbare Sendung wurde
wie in der Nationalzeitung zu leſen iſt von mehreren
Beamten der Reichsbank nach Hamburg gebracht und in denTreſors der dortigen Reichsbankfiliale Saſbewahrt um auf

verſchiedenen Schiffen nach den Vereinigten Staaten ver
frachtet zu werden Eine beſondere Sicherheit wurde da
durch getroffen daß die Summe bei mehreren Geſell
ſchaften verſichert wurde Für die erſte fällige Milliarde
waren in Paris Sicherheiten zu hinterlegen die in Form
von Wechſeln von einem Herrn dorthin gebracht wurden
Dieſer trug mit den vier Wechſeln alſo eine Milliarde
in der Brieftaſche Der größte Teil der Zahhungen wird
auf eine völlig bankmäßige Weiſe ausgeglichen Die Reichs
bank kauft an deutſchen oder ausländiſchen Werten Deviſen
alſo fremde Wertpapiere die mit Papiermark bezahlt werden
Dieſes Geld wird ſelbſtverſtändlich nicht hin und her ge
ſchickt ſondern es läuft über Konten bei Privatbanken
Die Reichsbehörde die dieſe ganzen Fragen regelt iſt die

Deviſenberechnungsſtelle Auf ihre Weiſungen hat die Reichs
bank die notwendigen Käufe vorzunehmen und eventuell
ſofort an eine Stelle abzuführen die die Reparations
kommiſſion beſtimmt Die Ankündigung bei der Reparations
kommiſſion erfolgt auf eine einfache geſchäftsmäßige Weiſe
ohne beſondere diplomatiſche Formen wie ſich denn über
haupt die geſamten Zahlungen entſprechend der kapitaliſti
ſchen Struktur der Weltwirtſchaft genau wie private Ge
ſchäfte vollziehen

Bunte Feitung
Polniſche Siegesmarken in Oberſchleſien Der Jnter

nationale Briefmarken Courier gibt die von ihm allerdings
als unverbürgt bezeichnete Nachricht in Polen trage man
ſich mit dem Plane die Uebernahme Oberſchleſiens durch
eine Serie von Erinnerungsmarken zu feiern Es ſollen
Werte bis zu 100 200 und 300 polniſche Mark in dem
Satze enthalten ſein
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Weiß ziehl und ſetzt in drei Zügen matt
Weiß Ka2 Thbl b2 Ld2 Be2

Schwarz Ka4 Tfs Lh2 Bc4 cs d3
Löſung 1 La2 f41 TXL 2 Ka2 al

LXL 2 Tbl al
Anderes leicht

Sprache Die gnädige Frau Gräfin laſſen bitten Er mach machte
mit dem Arme eine einladende langſam vornehme Bewegung
nach dem Eingang zwei rotlivrierte Lataien eben daran
waren die beiden be zu öffnenSonderbares Möbel dieſer Mann dachte Ried während
er unter tiefer eerheusnns der beiden Lakaien in den Vor
platz eintrat Ein Haushofmeiſter ein Leibjäger oder der
leichen wie er ſol äuze viele in Paris hatte herumaufen ſehen Der w 73 ihm weiter zur Linken voran

führte ihn vorbei an dodsſteifen Herren in Harniſchen anſtarren Damen mit Weſpentaillen an Rüſtungen und allerlei
Erinnerungen der Familie Hericourt aus den und jenen Zeiten

Nun öffnete er ſ e Türe und ſtieg eine mit einemdicen Teppi te c hinauf Jmmer wieder mußteRied ihn ſi r Geſchminkter und gepuderter Katzen
braten dachte er Amtsmiene wichtiger als ein MiniſterSein ganzes Geſicht war in e und ezirkelte Faltenelegt war gerade ſo ſte verkünſtelt derarten den er eben durchritten her W der Kerl ſeinen
Paſtetenkopf ſo vorgeſchoben Was hielt er ſich nicht aufz und gerade iche Sauerſtellung kam dadurch

ſeine Auch grünen Augen fanden keinenete vor Ried Unter g nen und faſt r
eckig en Brauen nicht nur eiskühlund recht ſtechend auf ihrer Umgebung

rue h e rachten nW tet herüberreiten
r durch einen langen Gang

um ne c r h Ti i Ried ein n wäentfernte unwilltü uge ſoe in dem Saal Wie m Winnne n aus e e nw oldengel u
7 en Strahl und immer Dekr t en h mit der Grazie

im Kleinen Einige guteLan erſ wiedene an gemalte Schäferſzenen und
ländl Gelage Aber ſie wurden alle ere ate lem das war h der da leibte

e en eden S
und ſie comte tricourS

ch
lehnte den Arm nachläſſig über die Goldlehne eines roten
Samtſtuhles Nichts fehlte nicht Stern und nicht Ka nicht
ſchwere Spitzen und nicht bunte Seidenſchlei delſteine
ſtatt Knöpfen Er ſchien ſo ganz das erlauchte Vorbild ſeines
Hausfaktotums des Leibjägers zu ſein Nur wirkte er beſſer
und vornehmer Alles ſehr ſchmal und in die Länge 3Naſe und Kinn Geſicht und Geſtalt A Beine und Zande
Dazu eine müde Blaſiertheit über den Zügen Ganz große
Welt und ganz UnnaturEin Vorhang rauſchte zurück Wie vom Blitz herum
worfen wandte ſich Ried um Hochaufgerichtet und regungslos
and er Frau von Hericourt die eingetreten war gegenüber
ann neigte er zum Gruße langſam und tief das Haupt

Sie erwiderte den Gruß lächelte und re ihm die
Er beugte ſich auf ſie nieder und küßte9e Ein n artetes Wiederſehen nach langer länger Zeit

rt von
Nach vollen acht Jahren
So g habt Jhr das im Kopfe Sie nahm in einemLehnſſuhl latz und wies ihm einen andreen an

Zweifelt Jhr daranJch bin erſtaunt War es doch eigentlich nur eine flüch
tige Begegnung die uns vergönnt war

Eigentlich ſagt Jhr Und flüchtig gewiß was Zeit und
Stunde anlangt Da habt Jhr wohl recht Aber ſo mancher
Je an einem Tage mehr als in ſeinem ganzen übrigen

aſe II
Jhr wart ſo jung damals viel zu jung für den ſchwerenKrieg in den hr gingt Jch habe oft an Euch gedacht

Schweigen zwiſchen den beiden

Jhr habt nicht oft von Euch hören laſſen, begann Frau
von Hericourt nach einer Weile wieder

Genau ſo oft als es verabredet war Jch ſchrieb in
Jahr an unſerem Abſchiedstag Wir Soldaten ſind u

ederfuchſer Wollt Euch auch nicht mit vielen Ankwodieren Vor vier Jahren dann macht ich den r
fuch Euch zu ſehen war bei Euch im Solothurnſchen in Stöt
ren n als i a undet auf Urlaub war Jhr aber

bereitse nach ars 7 e erGeſantier eher

i e n b rnzum zum FriedenSotein folgt

Weiß zieht und ſetzt in zwei Zügen matt
Weiß Kg7 Das Tp8 ci Lbs Ses Bb7T

Schwarz Kd6 Los Sh8 Bas6 d4 T
Löſung 1 Ses c4

Partie Nr 3376
Abgelehntes Königsgambit

Geſpielt am 9 September 1911 in Karlsbad

Weiß Dr Tartakower Schwarz A Burn
1 e4 es 2 4 Los 3 Sf3 d6 Sf6 e44 le de 5 c3 Sc6 6 b4 Lbé 7 Lhbs oefnet in unangenehmſter Weiſe die

Sſ67 8 Ses 0 9 Sc6 boc 10 Lc6 Diagonate nach h4 Auf II Le4
wirt Dh4 4 vernichtend auf 11 LasM e A8ääA B C DEFGH foigt ſogar Matt in ſpäteſtens 6 Zügen

s a wen am beſen Schiecht wäre 17
e n Dez z B Sf2 12 0 Lg4 13 Lisi n res Den Lis 15 de et Das

e t Le2 o gewinnt6 J e Ddn5 s 2 Lo6 x e4 Dié h4i el d Dh4xe4 14 Dai 8 DHDe4Xhat

3 15 g2 g3s Auf 15 Des wirt DI2 ver

2 J 2 nichtend ux 1 i6 Dis esCtrras beſſer iſt 16 Ko2

Weiß ging mit löblichem Eifer auf hie c
18 Kd2 c2 a7 esBauernfang aus ſieht ſich aber plötzlich Weiß gad allerdin orzeitigſtark gefährdet durch auf s e wer

Der Schachmeiſter

Melodie Morgenrot Morgenrot
Von J Bierbach

turnier Schachturnier
Wonne und Begier

n wird das e Feginnen
a mußv der Wind wie der Wind

Floh das Glüd mich zu geſchwind
Geſtern wurd ich gleich geſchlagen
Mußte heut Remis zuſagen
Unglückſel ges Schachturnier

Das iſt tolll Das iſt toll
Jch verliere jammervoll
Werden erſt verteilt die Preiſe
Drück ich mich ganz leiſe leiſe
Hol die Peſt das Schachturnier

Kombinationgperlen
Geh Intendanzrat L Barnagy

r 11 zu Berlin elten Partie Schwarzben a geſpielt e S mit dem de ſcheinbar
Xt6 geantwortei hatte
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